
1. Design nach ERM

Im folgenden wird die ERM gestützte Konzeption einer Schülerdatenbank geschildert

1.1. Pflichtenheft und Konzeption

Für das Design einer Datenbank nach dem Entity Relationship Modell XE "Entity Relationship Modell"  ist die Erstellung eines Pflichtenheftes empfehlenswert. Unsere DB konzentriert sich (nicht ausschließlich) auf Schüler

· Schüler besuchen Kurse

· Schüler gehen in Klassen oder Jahrgangsstufen

· Lehrer geben Fächer / Kurse

· Schüler und Lehrer haben Herkunft / Wohnorte (inkl. Kess-Faktor)

· Fächer entstammen Wissenschaftsrichtungen (Sprache, MINT etc.)

· ………

Dies ist in etwa die Ausgangsbasis für die Datenbank, d.h diese Gegebenheiten sollen in der DB verwaltet werden und abrufbar sein. Hierüber werden nun die Entitäten und ihre Relationen zueinander bestimmt. Dabei sind entscheidend zu berücksichtigen die sich aus obiger Konstellation ergebenden Fragestellungen. Abfragen sollen in der DB möglich sein nach:

Zusammenhang Fehlstunden – Noten

Noten – Nationalitäten

Lehrer – Noten

Geschlecht – Noten

………. setze Liste fort …............

Als ER-Grobmodell ergibt sich (unvollständig):





Abbildung 1.1 ER-Grob

Wie man sieht, gibt es zwei n : m Beziehungen,

· ein Schüler besucht mehrere Kurse

· ein Kurs wird von mehreren Schülern besucht

· ein Lehrer unterrichtet min. zwei Fächer

· ein Fach wird von mehreren Lehrern unterrichtet

für die eine Verknüpfungstabelle notwendig ist. Dies gechieht über die Tabelle Kursbesuch, die die zusammengesetzten Primärschlüssel fkSchueler, fkLehrer und fk Kursnr. erhält, dazu die Noten und Fehlzeiten.
Konventionen: 

1. Alle Tabellennamen (die Entitätstypen der DB) sind im Plural und haben das Präfix 'tb'

2. Alle Primärschlüssel sind im Singular und haben das Präfix 'pk' (analog Fremdschlüssel 'fk')

3. Alle Tabellenfelder (Entitätsattribute) tragen ihren Typ als Präfix (strBezirk für String, intJahr für Integer) und stehen ebenfalls im Singular

4. Verknüpfungstabellen für n : m-Beziehungen enthalten die Primärschlüssel der Haupttabellen als concatenated key mit Präfix ckfk

5. Keine Umlaute 

Diese Konventionen werden sich beim Formulieren von SQL-Statements als hilfreich erweisen, da man so ohne Nachschauen weiß, wie die Felder einer Tabelle heißen müssen.
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